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Trahtortechnik
hm Hi

Herbert Schulz, Berlin

Abb. 4. Front und Heck: Die wichtigsten Anbauräume am Traktor.

vergleichbar dem Bearbeitungszentruni im Industriebetrieb
steht der Traktor, kombiniert mit Anhängern und den vielfältigsten

Geräten, im Mittelpunkt als Antriebseinheit par excellence
im Landwirtschaftsbetrieb.
Herbert Schulz, Spezialist für Traktortechnik aus Berlin, nimmt
die Schnittstellen zwischen Traktoren und Geräten sowie Anhängern

systematisch unter die Lupe:

Der Traktor als Arbeitsmittel ist ein

technisch sehr anspruchsvolles «Mittel

zum Zweck», um landwirtschaftliche

Geräte in unterschiedlicher

Kombination zu betreiben und als

Zugfahrzeug zu dienen. Hinzu kommen

Steuer- und Regelvorgänge für die

Aufgaben

Verbind.-
Mittel

Ein Teil von Elementen zur Gestaltung von künftigen Traktor-Managementsystemen

optimale Arbeitserledigung. Die

wesentlichen Verbindungssysteme oder

Schnittstellen zwischen Traktor und

Gerät sowie Anhänger sind heute

national und zunehmend international

in den Zuordnungsräumen und

Abmessungen normiert, Sie sind in ihrer

Vielfalt in Abbildung 1 zusammengestellt.

Für das Verbinden von Traktoren mit
Geräten gibt es, abhängig von der

Traktorausführung (Einsatzkonzeption)

verschiedene Zuordnungsräume

für die Geräte und Transporteinrichtungen.

Die wichtigsten betreffen

das Heck und die Front des Traktors,

aber auch den traktormittigen Anbau

sowie die Räume über, zwischen und

unterhalb der Achse und den seitlichen

Aufbau.

Je nachdem, wo am Traktor die

statischen und dynamischen Kräfte

wirken, verändert sich u.a.:

• die Achslast am Traktor,

Abb. 1. Ausgewählte Verbindungssysteme

zwischen Traktor und
Gerät bzw. Anhänger.
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Abb. 3- Wesentliche Funktionen und Verbindungsmöglichkeiten am
Traktorheck: Dreipunkthydraulik (Zugkraft-, Lage-, Mischregelung,

Schnellkupplung, Schwingungstilgung), Heckbetätigung; Zapfwelle mit
Heckbetätigung (540 und 1000 Touren sowie Sparzapfwelle); Anhängerkupplung

(evtl. selbsttätig), im weitern: Zugpendel, beweglicher Zughaken

(«Hitch), unbewegliche Zughaken («Piton Fix»); Steckdosen für
Hydraulik, Strom und Datenübertragung;), Kabinenöffnung und -kon-

solefür Fembedienung.

• die Lenkbarkeit und Führungsgenauigkeit

der Traktor-Gerätekombination,

• die Höhe des Fahrwerkwirkungsgrades

sowie

• die Arbeitsqualität.

Nebst den hauptsächlichen

Verbindungsarten «Anhängen», «Aufsatteln»,

«Anbauen» (Abb. 2) gibt es bei

den Verbindungssystemen eine Reihe

von technischen Einrichtungen zur

Beeinflussung der Verteilung der

vertikalen Kräfte von Traktor und Gerät

auf den Boden, z.B.

• Schwimmstellung des Krafthebers,

• Lenkerverstellungen am

Dreipunktanbau,

• Erzeugen von Zwangskräften bei

Zug- und Dreipunktverbindungen.

Verbindungsmöglichkeiten:

Vor- und Nachteile

Zugpriorität

Abb. 5. Dreipunktanbau für Traktorheck.

ModwertgeLer

Das Traktorheck ist der dominierende

Zuordnungs- und Verbindungsraum

für Geräte und Anhänger, mit vielen

Möglichkeiten einer Traktor-Geräte-

Verbindung (Abb. 3). Dies hat sich

nicht geändert, seitdem der Traktor

Anhängekupplungen werden als

Steckbolzenkupplungen und selbsttätige

Kupplungen zum Verbinden

mit Anhängern und Geräten verwendet.

Sie dienen bevorzugt zum Ziehen,

während die aufnehmbaren Stützlasten

sehr begrenzt sind.

Tragpriorität

Abb. 2. Beispiele für Verbindungsarten «Anhängen», «Aufsatteln» und
«Anbauen».

Bei den Traktor-Geräteverbindungen

dominiert heute der Dreipunktanbau

mit hydraulisch-elektronisch betätigtem

und geregeltem Kraftheber

(Hubwerk), insbesondere am Traktorheck

und zunehmend auch an der Traktorfront

(Abb. 5).

Im Vordergrund steht das Anbauen

(Tragen) und das Aufsatteln (teilweise

Tragen) der Geräte. Dadurch, dass

die Lenker des Dreipunktanbaus ein

Gelenkviereck bilden (Seitenansicht),

ist die senkrechte funktionsgerechte

Beweglichkeit der Anbaugeräte gege-

1. oberer Anlenkpunkt
2. oberer Lenker
3. oberer Kupplungspunkt
4. unterer Anlenkpunkt
5. unterer Lenker
6. unterer Kupplungspunkt
7. Mast
8. Hubstangen
9. Hubarme
10. Hubwelle

Bedierpult

Zugtneflbolzen

- dektro-mognetisches RegdventS

John Deere Moddlrehe 55

Abb. 6: Schema einer elektronischen Hubwerksregelung.

den tierischen Zug ablöste. In jüngerer

Zeit aber hat der Frontanbau von

Geräten am Traktor insbesondere im

Zusammenhang mit den Gerätekombinationen

zugenommen (Abb. 4).

Bei der Verbindung zwischen Traktor

und Gerät beziehungsweise namentlich

den Anhängern lässt sich

zwischen Oben- und Untenanhängung

unterscheiden. Obenanhängung
bedeutet dabei Anordnung der

Verbindungsstelle über der Hinterradachse

(drehbares Zugmaul selbsttätig oder

nicht selbsttätig, Schwanenhals). Bei

der Untenanhängung mit den

Möglichkeiten des Anhängern und des

Aufsattelns liegt der Kupplungspunkt

unterhalb der Achse (Hitchkupplung,

Piton-Fix-Zugpendel, Acker- oder

Anhängeschiene, Kugelkopf und

Unterlenker). Das Zugpendel und die

Ackerschiene kommen als Anhängerkupplung

nicht in Frage. In der Zeit,

als das Anhängen an Standardtraktoren

überwog, gab es eine Reihe von

konstruktiven Massnahmen, um die

Hinterachse insbesondere durch

Anhängergewichte zusätzlich zu belasten.
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ben. Bei neuesten Entwickungen wird

der Frontkraftheber an der pendelnden

Vorderachse befestigt.

Traktoren heutiger Produktion verfügen

über elektronische Hubwerksregelungen

(Abb. 6) mit den Möglichkeiten

der Lage-, Zugkraft-, MisCh-

und Schlupfregelung über Signalge-

bung durch Sensoren an Ober- und

Unterlenker (leistungsstarke Traktoren)

und Geschwindigkeitssensoren.

Recht umfangreich hat sich bei Traktoren

die lastfühlende Hydraulik
(Load sensing) eingeführt, d.h. die

Hydraulikpumpe passt Druck und

Fördermenge dem Gerätebedarf an.

Einmannbedienung und

Rationalisierungseffekte führten zur Entwicklung

von Schnellkupplern. Sie lassen

sich mit Hilfe der Kraftheberhydrau¬

lik heck- oder frontseitig vom Fahrersitz

aus bedienen. Bevorzugt verwendet

werden Einphasenkuppler als

Dreiecks- oder Rahmenkuppler (Abb.

7). Sie verlangen eine vergleichsweise

geringe Anfahrgenauigkeit an die

Geräte.

Die Anhängeschiene ist heute in den

unteren Lenkern des Dreipunktan-
baus eingehängt. Sie erlaubt das Ziehen

und bis zu einem gewissen Mass

das Abstützen von Anhängegeräten.

Zugpendel werden bei schweren Traktoren

verwendet. Damit ist eine von

der Lenkbewegung des Traktors nahezu

unabhängige Geradeausführung

von Geräten möglich. Wie bei der

Ackerschiene ist auch hier die Verbindung

vom Fahrersitz aus allerdings

nicht möglich.

Die Hubkupplungen (Hitch und Pi-

ton-Fix) (Abb. 8) sind Untenanhän-

gungen und Verbindungen, die grosse

Stützlasten von Geräten und Anhänger

aufnehmen können.

Die Verbindungsarten wirken sich auf

Traktor und Gerät durch ihre Anordnung

und die wirksamen Zug- und

Stützkräfte unterschiedlich aus. Dies

betrifft insbesondere die Längsstabilität

und das Lenkverhalten sowie

den Fahrwerkswirkungsgrad und

die Bodenbelastung in Abhängigkeit

der auftretenden Veränderungen der

Achsbelastungen.

Für die Zuordnungs- und Verbin¬

dungsarten kann festgestellt werden,

dass das Anhängen, Aufsatteln und

Anbauen die Regel ist, während die

Möglichkeiten des Ein- und Überbauens

meistens bei spezifischen

Einsatzaufgaben mit speziellen Traktorbauformen

des Traktors zum Zuge kommen.

Für die nächste Zeit werden mit
Sicherheit Standardtraktoren mit den

genannten Verbindungsmöglichkeiten

und Gerätezuordnung heck- und

frontseitig vorherrschend bleiben, wobei

Weiterentwicklungen bei

Selbstfahrern weitere neue

Verbindungsmöglichkeiten mit sich bringen.Abb. 7: Einphasenkuppler mit Dreieckfangrahmen.

Montage am
Traktor

Abb. 8: Schemata der Piton-Fix-Anbängerkupplung (a)
und des Hitchhakens (b).

Copyright mit freundlicher Genehmigung von CEMAGREF, Dicova F)

Fütterungstagung

Das von der Rapid Maschinen und

Fahrzeuge AG und dem norddeutschen

Landtechnikunternehmen

Strautmann in Dietikon organisierte

Seminar setzte sich zum Ziel, kompetente

Lehr- und Beratungspersonen

der Schweiz auf die neue Variante der

Fütterung (TMR) zu sensibilisieren.

Spezialisten aus der Fütterungstechnik

wie H. G. Gerighausen (Berater

für Landtechnik an der

Landwirtschaftskammer Rheinland in Bonn),

Franz Jans (Vizedirektor der

Forschungsanstalt für Nutztiere in Po-

sieux), Dr. sc. agr. P. Gerstädt

(Gebietsleiter W. Schaumann, D-Pinne-

berg) nahmen Stellung zu Themen

wie «für jeden Betrieb die passende

Technik, um das Füttern zu erleichtern»

oder «Tendenzen zur TMR»

und «Vorteile einer Mischration».

Abgerundet wurden die Referate

durch den Praxisbericht von einem

Landwirt aus Reckenwiler und einen

Praxiseinsatz mit dem Zwei-Schnek-

ken-Mischer von Strautmann - er

brachte so manches Gesicht zum

Staunen!

Die Zusammenfassung der Referate

kann gratis bezogen werden bei:

Matthias Baumann, Produkt Management

Strautmann, Rapid Maschinen

und Fahrzeuge AG, Postfach 324,

8953 Dietikon, Telefon Ol 743 12 43,

Fax Ol 742 11866.
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